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Berlin den 15. Februar. Se. Majeſtät ber 
König haben dem Wirklichen Geheimen Kriegsrath 


von Scheel den Rothen Adler⸗Orden zweiter 


Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 


Der bisherige Landgerichts-Referendarius Johann 
Jakob Mosler iſt auf den Grund der beſtandenen 
dritten Prüfung zum Advokat⸗Anwalt bei dem Koͤ⸗ 
nigl. Landgerichte zu Koblenz beſtellt worden. 

Der Fuͤrſt Feodor Schach owskoj iſt nach St. 
Petersburg abgereiſt. f 
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Fran e iich 
Paris den 7. Februar. Der Fuͤrſt Eſterhazy, 
Oeſterreichiſcher Botſchafter am Londoner Hofe, iſt 
geſtern fruͤh um 5 Uhr hier angekommen. Er hatte 
pony eine Unterredung mit dem Grafen Ap⸗ 
ony. 2 

SCs heißt jetzt, der General Sebaftiant werde ſei⸗ 
ne Abreiſe nach London bis nach der Abſtimmung 
über den Geſetzentwurf in Betreff der 25 Millionen 

für die Vereinigten Staaten verſchieben. 
„Die mit der Prüfung des Vorſchlages wegen einer 
der Stadt Lyon zu bewilligenden Entſchaͤdigung bes 
auftragte Kommiſſton hat ſchon einige Sitzungen gez 
halten, in denen ſehr lebhafte Erörterungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. Man glaubt, daß die Kommiſſton 
auf die Verwerfung des Vorſchlages antragen werde, 
Die Election ſagt, am 29, Januar ſeien die Re⸗ 


ſerbe⸗Kolonnen Mina's und Oraa's, welche Huarte 


und Villaba beſetzt gehalten hatten, auf Jurzun, 


3 Meilen von Pampelona, marſchirt, von wo ſie 
einen Gegenmarſch gemacht und ſich nach der Bo⸗ 
runda gewandt hätten. Dies iſt die einzige Spur, 
welche ſich in den verſchiedenen Blättern von Ba⸗ 
vonne, Pau und Bordeaux uber die Bewegungen 


der konſtitutionellen Armee findet, während ſie mit 


dem Detail der Märſche und Gegenmaͤrſche der Kar⸗ 
liſtiſchen Truppen angefüllt ſind. 2 

Die Quotidienne will wiſſen, daß die Karliſten 
ſich je mehr und mehr in Kaſtilien rekrukiren. Der 
Chriſtinos⸗General Lorenzo ſei mit 3ooo Mann In⸗ 
fanterie und 300 Pferden in jene Provinz eingerückt, 


deren Lage den Generalen der verwittweten Königin 


lebhafte Beſorgniſſe einfloͤße. 8 E 

Die legitimiſtiſchen Blätter liegen unter einan⸗ 
der daruͤber in Streit, wer eigentlich Koͤnig von 
Frankreich ſei, Carl X. oder Heinrich V.? Die 
Gazette und die Quotidienne find Henriquinquiſten; 


ein anderes Blatt, la France, vertheidigt die Rechte 


Carls X. Die beiden Erſteren berufen ſich auf 
die unwiderruflichen Abdikationen vom 2. Auguſt 
1830; das Letztere hingegen ſoll von der Herzogin 


v. Angouleme beſoldet ſeyn. Zu bemerken iſt hie⸗ 


bei, daß die legitimiſtiſchen Blaͤtter in den Depar⸗ 
tements nacheinander eingehen. 
Nie der lan d e. 
Aus dem Haag den 7. Februar. Das „Han⸗ 
delsblad“ berichtet: Wir melden mit Vergnuͤgen, daß 
alle Hinderniſſe in Betreff der direkten Brief- ꝛc, 


Korreſpondenz zwiſchen Holland und Belgien geho⸗ 


ben find, und hoffen, daß fie keine fernere Stdz 
rung erleiden werde. 
Amſterdam den 7. Februar, Die Gerüchte 
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von einer bevorſtehenden Verſtarkung der Luxem⸗ 
burger Garniſon durch deutſche Bundestruppen ers 
halten durch Briefe aus Frankfurt Beſtaͤtigung. 
Man verſicherte, dieſe Verſtarkung würde unvers 
zuͤglich ſtattfinden, und zwar auf demſelben Fuß, 
wie zur Zeit der Feindſellgkeiten zwiſchen oliand 
und Belgien im Jahre 1831. Die Truppen folken 
von Wuͤrtemberg, Baden, Großherzogthum Heſſen, 
Hohenzollern, Heſſen-Homburg und Frankfurt (alſo 
vom sken Armeekorps) geſtellt werden. Hinzugefügt 
wurde, daß zu dieſem Ende in Heidelberg eine muͤnd⸗ 
liche Beſprechung zwiſchen den HH. v. Huͤgel, Falk 
und v. Freyſtett, Generalen der drei erſtgenannten 
Staaten, ſtattgefunden habe. 
= Belgien. 5 
Brüffel den 6. Febr. Zu Oſtende iſt das Schiff 
„the Sincerity“ mit 99 Soldaten und Unteroffi⸗ 
zieren, 1 Capitain und 2 Lieutenants des Belgi⸗ 
ſchen Corps, das in Portugieſiſchen Dienſten war, 
angekommen. Drei andere Schiffe hatten den Reſt 
dieſes Corps an Bord. Ein fuͤuftes Schiff ſollte 
mit dem General Lecharlier und den Offizieren ſei⸗ 
nes Generalſtabs folgen. Jeder Soldat hat als 
Gratification einen Sold von 18 Monaten erhalten. 
- Großbrit au nie n. 
London den 7. Februar. Lord Brougham ift 
noch nicht hierher zurückgekehrt, wie vorgeſtern der 
Globe und Courier meldeten; dem Sun zufolge, 
wird der Lord erſt in den naͤchſten Tagen erwartet. 
Bei einem Diner, welches vorgeſtern von den 
Waͤhlern der Stadt Portsmouth ihren neuen Re⸗ 
praͤſentanten, den Herren Bonham Carter und 
Francis Baring, gegeben wurde, und dem auch 
Lord Palmerfton beiwohnte, ließ ſich zuerſt Herr 
Carter vernehmen und ſagte unter Anderem, er 
werde keine große Reform⸗Maßregel, die zum Be⸗ 
ſten des Volks dienen moͤchte, bloß deshalb ver⸗ 
werfen, weil ſie von Maͤnnern ausginge, die anders 
dachten, als er. 8 
Portugal, 


Liſſabon den 23. Jan. Die Nachricht, die hier 
eingegangen ift, daß der Herzog Auguſt von Leuch⸗ 


tenberg in Englaud vom Hofe ſowohl als dem Mi⸗ 
niſterium, als Portugieſiſcher Prinz und mit be⸗ 
ſonderer Auszeichnung behandelt wurde, hat hier 
nicht allein am Hofe viele Freude, ſondern auch 
einen tiefen Eindruck bei den Parteien, die das 
Land getrennt halten, hervorgebracht. Wie ich es 
ſchon öfters erwähnte, wohnt hier eigentlich Jeder⸗ 
mann im Stillen die Ueberzeugung bei, daß Eng⸗ 
land nun einmal der oberſte Schiedsrichter in den 
Portugieſiſchen Zerwürfnifen iſt; und auf dieſe 
Weiſe konnte die offene Erklaͤrung des Tory⸗Mini⸗ 
ſteriums zu Gunſten Donna Maria's allerdings von 
der Partei der letzteren gewiſſermaßen als ein Rich⸗ 
terſpruch in letzter Inſtanz angeſehen werden. 
Die Oppoſition dringt jetzt laut auf die Aufloͤ⸗ 


ſung der Cortes und die Zuſammenberufung einer 
neuen Deputirten⸗ Kammer. Selbige iſt nicht fo 
ſchwach, als die Regierungs⸗Orgaue fie oft darzu⸗ 
ſtellen verſuchen, und wird dem Miniſterium nach 
dem Zuſammentritte der Kammern unbezweifelt man⸗ 
che neue Verlegenheiten wieder bereiten. Sie übt 
einen großen Einfluß auf die Bevölkerung Liſſabons 
und Portos aus, und zahlt, außer dem Marſchall 
Saldanha, mehrere in der Armee ſehr einflußreiche 
Offiziere in ihrer Mitte. 
S ch 8 8 

Die „Allg. Zeitung“ meldet aus Paris: Nach 
Mittheilungen des Kaiſerl. Defterr, Botſchafters zu 
Paris hat ſich das Wiener Kabinet veranlaßt gefun⸗ 


den, ſowohl den Inhalt dieſer Mittheilungen, als 


auch die ferneren Abſichten der übrigen bei der 
Schweizer Angelegenheit betheiligten deutſchen Re⸗ 
gierungen Frankreich bekannt zu machen. Der we⸗ 
ſeutliche Inhalt dieſer Erdffnung iſt beilaͤuſig folgen⸗ 
der. Der Graf Appouy ſetzte dem Grafen Riguy 
die Anſichten des Oeſterreichiſchen Kabinets und 
hauptfächlich den Umſtand auseinander, daß Oeſter⸗ 
reich die doppelte Eigenſchaft Berus als Vorort und 
Kanton ins Auge faſſe, und das Recht, von der Ber⸗ 
ner Regierung (als Kantonalbehoͤrde) eine Genug: 
thuung zu fordern, durchaus nicht aufgeben koͤnne. 
Rigny theilte die Auſicht des Defterr, Kabinettes, 
und verſicherte dem Grafen Appony, daß Hr. von 
Rumigny hiervon unterrichtet werden und den Auf⸗ 
trag erhalten ſolle, der Berner Regierung zu erfläs 
ren: „daß, wenn ſie in ihrer Eigenſchaft 
als Vorort in der verwerflichen Bahn 
beharren wolle, die fie als Kanton vers 
folgt habe, Frankreich aufhören würde, 
an ihren Angelegenheiten und an ihrem 
Geſchicke irgend Theil zu nehmen.“ 
Thurgau. Vergangene Woche zeigten ſich zwei 
Deukſche in Frauenfeld, der eine ein Thüringer, der 
andere ein in die Frankfurter Geſchichten Verwickel⸗ 
ter, welche die Geſellen hieſigen Ortes zuſammen⸗ 
riefen, um dieſelben zu vermögen, einen politiſchen 
Verein zur Befreiung Deutſchlands zu bilden. Es 
ſollen dieſelben fehr wohl mit Geld verſehen geweſen 
ſeyn und mit bedeutenden Verbindungen um ſich ge⸗ 
worfen haben. Sie hatten eine Anzahl von Exem⸗ 
plaren einer neuen politiſchen Zeitſchrift, das „Nord⸗ 
licht“ betitelt, bei ſich, und vertheilten dieſelben. 
Dieſe Zeitſchrift predigt, wie andere radikale Blat⸗ 


ter, offene Empdrung, iſt übrigens, nach dem erſten : 


Bogen zu urtheilen, mit etwas mehr Geiſt geſchrie⸗ 
ben, als manche andere. Es hatte ſich nur ein 
kleines Häuflein um die guten Propagandiſten ge⸗ 


ſammelt, welches der Mehrzahl nach ſich nicht zu 
Die Hoͤhe 


der Vaterlandsbefreiung geeignet fuͤhlte. b 
der politiſchen Weisheit kann man ziemlich klar dar⸗ 
aus erſehen, daß die Freiheitsapoſtel auf einen Ueber⸗ 
fall der Stadt Konſtanz hinwieſen! Nachdem die Po⸗ 
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lizei den beiden Abentheurern ein wenig auf den Zahn 


gefühit, begnuͤgte ſie ſich, denſelben anzuempfeh⸗ 
ken, unſeren Kanton nicht mehr zu betreten, was 
ſich dieſelben ohne Zweifel geſagt ſeyn laſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am 7. d. M. wurde zu Bromberg das Sojäh⸗ 


rige Dienſt⸗Jubelfeſt des Regierungs⸗Fiskals, Kri⸗ 
minals Raths Springer, begangen. Schon am 


Vorabende wurde der Jubilar durch eine Abend⸗ 


Muſik überrafcht, und am Morgen des Jubeltages 
fanden ſich bei ihm in zahlreicher Menge ſeine Freunde 
und die Behoͤrden der Stadt zum, Gluͤckwunſche ein. 
Der Magiſtrat überreichte ihm das Diplom als 
Ehrenbürger der Stadt Bromberg. Der Herr Re⸗ 
gierungs⸗Praͤſident Wißmann an der Spitze des 
Königlichen Regierungs⸗Kollegiums ſprach die rege 
Theilnahme aus, welche der Jubilar durch ſein 
Leben und Wirken ſich bei dem Kollegium erworben, 
und überreichte zum Andenken im Nomen der Mit⸗ 
glieder der Königlichen Regierung einen geſchmack⸗ 
voll gearbeiteten ſilbernen Pokgl, deſſen eine Seite 
eine paſſende Inſchrift und die Kehrſeite die Juſtitia 
mit einem Lorbeerkranze in der Hand ſehen laͤßt. 


Zur Erhoͤhung der Feier verſammelten ſich die Freunde, 


und Verehrer des Jubilars zu einem Feſtmahle in 
dem angemeſſen dekorirten Saale der Erholungs⸗ 
Geſellſchaft, wozu der Jubilar mit feinen beiden 
Soͤhnen von dem Koͤniglichen Regierungs-Kollegium 
eingeladen worden war. Die Toaſte auf das Wohl 
Sr. Majeftät des Könige, des Jubilars ſelbſt, 
und auf die Fortdauer der Einigkeit unter den ver⸗ 
ſchiedenen Staͤnden der Stadt Bromberg, welche 
ſich in der allgemeinen Theilnahme an dem Feſte 
deutlich und erfreulich zu erkennen gab, ſo wie 
mehrere Gedichte und Geſaͤnge erhoͤheten die Heiter⸗ 
keit des Feſtes. Die ſchoͤnſte und erhebenſte Feier 
ober fand zwei Tage ſpaͤter ſtatt. Se. Majeftät 
der Koͤnig hatten geruht, dem Jubilar fuͤr ſein 
funfzigjähriges Wirken als Beamter den Rothen 
Adler-Orden dritter Klaſſe zu verleihen und durch 
die Königlichen Miniſterien Allerhoͤchſt Ihre Theil: 
nahme an der Jubelfeier mit der Zuſicherung aus⸗ 
zuſprechen, daß die Angehoͤrigen des Jubilars in 
Zukunft Allerhöchſt Ihrer Fuͤrſorge ſich zu erfreuen 
haben ſollten. Der Herr Regierungs⸗Praͤſident 
Wißmann überreichte demnach dem Jubilar am 9. 
vor dem verſammelten Regierungs⸗Kollegium und 
deſſen Beamten die am Morgen dieſes Tages dort 
angelangten Zeichen der Allerhoͤchſten Huld, und 
der tief gefühlte Dank gegen den allverehrten Mo⸗ 
narchen, der keinen ſeiner Diener vergißt, ſprach 
ſich am Schluſſe der Feiler aus in dem dreifach 
wiederholten lauten und freudigen Rufe: Gott er⸗ 
halte den Koͤnig! f 


ruͤſtung begriffen ſeyen. 


Mehrere oͤffentliche Blätter haben uͤber einen 
unlaͤngſt zu Bockenheim bei Frankfurt a/ M. zwis 
ſchen dort einquartierten Preußiſchen Soldaten und 
Bürgern ſtattgehabten Vorfall. berichtet, und ihn 
mehr oder weniger übertrieben oder ungenau dar⸗ 
geſtellt. Die Redaction behält ſich vor, nach Be⸗ 
endigung der in vollem Gange befindlichen Unter⸗ 
ſuchung, das Reſultat mitzutheilen und den ‚Herz 


gang auf den Grund der aktenmaͤßigen Darſtellung 


bekannt zu machen. (Allg. Preuß. St. Ztg.) 

In der Gemeinde Niedaltorf, Kreiſes Saar⸗ 
louis (Regierungs- Bezirks Trier), in der Nähe 
der Franzoͤſiſchen Granze, iſt man unlaͤngſt bei zus 
faͤligem Graben in einem Ackerfelde auf Reſte al⸗ 
ten Gemaͤuers, und, bei ſorgfaͤltigem Nachſuchen 
unter dem Schutte, auf den Fußboden eines 17 
Fuß langen und 11 Fuß breiten Gemachs geſtoßen, 
welcher aus wohlerhaltener Mofaif-Urbeit beſtand, 
die in blauer, rother und weißer Farbe verſchieden⸗ 
artige Blumen darſtellte, und aus viereckigen klei⸗ 
nen, in eine ſehr feſt gewordene Maſſe eingeſenkten 
Steinen zuſammengefuͤgt war. Leider war die Zer⸗ 
ftückelung bereits erfolgt, als die Behörde Kennt: 
niß davon erhielt, und es ſind nur einzelne Theile 
Dielen ohne Zweifel Römiſchen Gebäudes erhalten 
worden. 


In einem Schreiben aus Fernando del Po 
(Afrika) vom 10. Nos, wird gemeldet, daß ſich 
ſuͤdwaͤrts von der Linie 25 und nordwärts 23 Skla⸗ 
venſchiffe befanden, die zuſammen gegen 20,000 (2) 
Neger aufnehmen koͤnnten, und daß, dem Ver⸗ 
nehmen nach, noch 100 ſolche Schiffe in der Aus⸗ 
Es wird darüber geklagt, 
daß ſich nur ein einziges Engliſches Kriegsſchiff auf 
der Station von Fertzando del Po befinde, welches 
unmoͤglich jenen abſcheulichen Handel verhindern 
koͤnne. 

Die Einwohnerzahl der Hauptſtadt Stuttgart 
und ihrer nächiten Umgebungen, beläuft ſich, der 
neueſten Zaͤhlung zufolge, auf 28,439. Hiervon 


kommen auf die eigentliche Stadt ſelbſt 25,406, doch 


End hierunter weder das Militair, noch die fremden 
Handwerks⸗Gehülfen, Dienſtboten ꝛc. mitbegriffen, 
die ſich zuſammen ebenfalls auf 5—booo Menſchen 
belaufen moͤgen. . i 


Am q ten Februar iſt das zu der Expedition nach 
dem Euphrat beſtimmte Fahrzeug, der „George 
Canning“, von Liverpool abgeſegelt. Das Koͤnigl. 
Dampfboot „Albann“ wird die Fahrt bis zur Sy⸗ 
riſchen Kuͤſte mitmachen. Dem Vernehmen nach, 
find 15 Offiziere von ausgezeichnetem Talent, 20. 
Artilleriſten, 9 Maſchinenmeiſter, 7 Schmiede und 
2 Dollmetſcher, zuſammen 50 Perſonen, zu dieſer 
Erpedition engagirt, die unter dem Kommando des 
Oberſten Chesney von der Koͤnigl, Artillerie ſtehen 
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werden. Der Offizier, welcher der zweite im Kom⸗ 
mando iſt, befindet ſich bereits in Syrien und trifft 
daſelbſt Vorbereitungen zu dem Unternehmen. Zu 
Malta werden noch eine Anzahl von Tagelöhnern 
und Matroſen in Dienſt genommen werden, Der 


„George Canning“ hat die Beſtandtheile zweier 


eiſerner Dampfboote, des „Euphrat“ und des „Ti⸗ 


gris“, nebſt ihrem Material und Vorräthen, im 


Ganzen 300 Tonnen Laſt, an Bord. Die Erpedi⸗ 
tion wird den Orontes, der bekanntlich unweit des 
Meerbuſens von Skanderum ins Mittellaͤndiſche 


Meer fällt, ſoweit derſelbe ſchiffbar iſt, hinauffah⸗ 


ren. Dann ſollen die faͤmmtlichen Materialien durch 
eine Wuͤſte von 30— 40 Meilen Länge auf Cameelen, 

die ein jedes etwa eine halbe Tonne zu tragen im 
Stande und an der Syriſchen Küfte wohlfeil zu ha⸗ 
ben ſind, bis nach Bir am Euphrat transportirt 
werden. Einige der ſchwerſten Artikel aber will man 
guf Wagen fortſchaffen. Zu Bir ſollen die Dampf⸗ 
bote wieder zuſammengeſetzt werden. Der Großherr 
und Mehmed Ali haben, ſoweit ihre Autoritaͤt ſich 
erſtreckt, der Expedition ihren Schutz zugeſagt. 
. ee 
Far ‚Subbaftationd: Patent. 

Der zur Poſt⸗ und Proviantmeifter Ritterſchen 
Konkurs- Maſſe gehoͤrige Antheil an dem bis 1862 
dauernden emphyteutiſchen Nutzungsrechte des im 
Wirſitzer Kreiſe belegenen Gutes Trzeciewnice, 
deſſen jetziger Werth auf 7290 Rthlr. taxirt, und 
für welchen früher 6000 Rthlr. geboten worden, 
iſt auf den Antrag des Kurgtors der Maſſe zur Re⸗ 
ſubhaſtation geſtellt, und der peremtoriſche Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 

den zoſten Mai 1835 Vormittags 
8 f um 11 Uhr 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Straß⸗ 
burg im Landgerichtsgebaͤude anberaumt worden. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken- Schein 
konnen in unſerer Regiſtrakur eingeſehen werden. 
Die Kaufbedingungen ſollen im Termine bekannt 

gemacht werden. : 
Schneidemühl den 11. September 1834. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Es wied hiermit zur offentlichen Kenntniß ge⸗ 


bracht, daß der Handelsmann Johann Tomas 
- licki aus Czempin, und die verwittwete Bediens 
tenfrau Victoria Drozdowska, geborne Zu ſz⸗ 
kowska aus Szoldry, Schrimmer Kreiſes, laut 
gerichtlicher Verhandlung d. d. Poſen den gten No⸗ 
vember 1834, in der zwiſchen ihnen beabſichtigten 
Ehe die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen haben. 
Koſten den 5. Februar 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht, 


Bekanntmachung. 


Bei Gelegenheit der bereits angekuͤndigten Auk⸗ 


tion im Hotel de Saxe, Breslauer Straße, ſollen 
auch den roten d. Mid. Vormittags 11 Uhr, ein 
gelber Halbwagen in gutem Zuſtande und eine gelbe 
vierfedrige Britſchke, öffentlich verſteigert werden. 
Poſen den 17. Februar 1835. 

Caſtner, Auktjons⸗Commiſſarius. 


——— — Tr mr nr ——— — —— 


N Ein Mann, welcher in allen Bran- 
| chen der Oeconomie wohl erfahren, sucht N 
| 
| 


0 


Veränderung halber einen Posten als Oe- 
conomie-Inspector in dem Grossherzog- 
|| thume Posen, | 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Briefe der Landrath und Rittmeister von 
N 


Oertzen in Görlitz, in der preussischen 


Ober-Lausitz. R 
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In der Gräflſch Sternbergſchen Srigie 


nal⸗Merinos⸗Stamm⸗Schäferei zu Raud⸗ 
nitz bei Frankenſtein in Königlich: Preußiich- Schles 
fien, beginnt der Verkauf von Zucht: Stähren und 
Zucht⸗Muttern auch dies Jahr mit dem loten Fer 
bruar. Die Heerden ſind wegen dem ganz beſon⸗ 
deren Wollreichthum der Thiere, verbunden mit 
Feinheit und Ausgeglichenheit, wohl hinreichend 
bekannt, indem die Mütter von 3 bis 5 Pfd., und 
die Staͤhre von 4 bis 6, ja bis 7 Pfd. pro Stuck, 
rein gewaſchene Wolle geben. 

Raudnitz den 4, Februar 1835. 

Die Schaͤferei⸗ Verwaltung. 

In Karna bei Wollſtein ſtehen zum Verkauf 
200 Mutterſchaafe, 300 Hammel und 60 Stück 
Boͤcke, reiner Abkunft der Schäferei des Fuͤrſten 
Lichnowski. Die Preiſe der Boͤcke find: Klaſſe I. 
30 Rthlr., Klaſſe II. 20 Rthlr., Klaſſe III. 12 Rtlr. 
Die Schaafe koͤnnen fagtäglic) bis zum ıffen Mai o. 
in Augenſchein genommen werden. 


Ber erſten Transporf meiner 1834er Ober⸗Un⸗ 


are ppl habe ich vor 8 Tagen erhalten, und of— 


ſerire ſolche ſowohl verſteuert als unverſteuert zu 


den moͤglichſt billigften Preiſen. 
Poſen den 14, Februar 1835. 5 a 
N g Guſtab Bielefeld, 
c K—K— 
Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 6. bis 12. Februar 1835. 


Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCh 


oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn-Branntwein 26 Rthlr., 
auch 25 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf.; Kartoffel-Brannt⸗ 
wein 25 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., auch 24 
Kartoffel- Preiſe 

vom 5. bis 11, Februar 1835, 

Der Scheffel 1 Rthlr., auch 18 Sgr. 9 Pf. 


Rilr. 15 Sgr. 


